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Der Arbeit im Unterricht liegen die folgenden Texte zugrunde:

· „Am Eisweiher“; „Was wir können“ aus „Blitzeis" (1999); 
· „Die brennende Wand“; „Die ganze Nacht“ aus „In fremden Gärten“ (2003); 

· „Die Erwartung“; Die Verletzung“ aus „Wir fliegen“ (2008).

· „Siebenschläfer“ aus „Seerücken“ (2011)
· „Coney Island“ aus „Seerücken“ (2011)
Im Sinne einer Binnendifferenzierung können die Texte auch entsprechend ihrem Schwierigkeitsgrad auf die einzelnen Gruppen verteilt werden. Am leichtesten lassen sich die Geschichten aus „Blitzeis" und „Siebenschläfer“ erschließen (letztere findet sich in Ausschnitten auch in einer vom Autor gelesenen Fassung unter  http://www.youtube.com/watch?v=asoaFf3Da5U ). Am anspruchsvollsten sind „Die brennende Wand“ und  “ Die Verletzung; hier brauchen die Schülerinnen und Schüler möglicherweise sogar  etwas Unterstützung , um die dargestellten Ausdifferenzierungen des Männerbildes angemessen einschätzen zu können.

In einer ersten Phase lesen, je nach Klassengröße, drei bis sechs Schüler bzw. Schülerinnen die ausgewählten Erzählungen aus einem der Bände als Hausaufgabe und machen sich Notizen zu einer Charakterisierung der jeweiligen männlichen Hauptfigur. (Ausnahme: Die Erzählung „Coney Island“ wird hier noch nicht betrachtet, sie wird erst am Ende der Unterrichtseinheit im Plenum gelesen und als Resümee besprochen).

In der zweiten Phase tauschen sich diese drei bis sechs Schülerinnen bzw. Schüler jeweils in einer Kleingruppe über ihre Arbeitsergebnisse aus und erstellen eine fragengeleitete Charakterisierung der Hauptfigur, die sie in eine vorgegebene Tabelle eintragen. 

In der dritten Phase bilden (nach Möglichkeit) je vier Schülerinnen bzw. Schüler eine Gruppe, jedes Gruppenmitglied erläutert in dieser Gruppe die erarbeiteten Ergebnisse aus dem jeweiligen Erzählband. Zunächst werden die Charakterisierungen der männlichen Protagonisten vorgestellt. Im Anschluss daran vervollständigt jede Gruppe die tabellarische Übersicht zur Charakterisierung der männlichen Protagonisten in den sieben Erzählungen.

Die Schülerinnen und Schüler kehren nun in ihre Ausgangsgruppe zurück; Ziel dieser letzten Phase ist es, die Charaktereigenschaften der männlichen Protagonisten zu vergleichen, eine Entwicklung herauszuarbeiten und die abschließende Präsentation vorzubereiten. 
Dabei können unterschiedliche Präsentationsformen gewählt werden (vgl. dazu auch Schülerarbeitsblatt):

Mögliche Präsentationsformen:

Texttheater (Für den Lehrer)

Beim „Texttheater“ handelt es sich um die Herstellung einer szenischen Interpretation

eines vorliegenden Textes. Dabei wird versucht, durch das Herauspicken einzelner Zitate (Wörter, Sätze oder Satzteile) und deren revueartige Aufführung eine Textcollage herzustellen, die die kollektive Interpretation des vorgegebenen Textes durch die Übungsgruppe darstellt. Die Teilnehmer können den vorgelegten (oder selbst ausgesuchten) Text kritisch oder auch zustimmend interpretieren und so die eigene Haltung gegenüber den inhaltlichen Aussagen des Textes für die Zuschauer und Zuschauerinnen deutlich machen. Das Texttheater lässt sich dem Bereich des szenischen Lernens zuordnen. Es ermöglicht einen eigenständigen, kreativen Zugang zu den Unterrichtsgegenständen. Die Schüler/innen arbeiten in Gruppen. Sie setzen sich – ausgehend häufig von Zitaten – mit Materialien auseinander und interpretieren die Zitate in einer szenischen Präsentation.
Wesentlicher Bestandteil des Unterrichts ist die anschließende Auswertung und Reflexion.

Texttheater (für die Schülerinnen und Schüler)

Verwenden Sie die Zitate in der tabellarischen Übersicht, die stellvertretend für das Männerbild stehen. Interpretieren Sie diese Sätze und stellen sie eine Entwicklung dar indem sie die Sätze
- zerstückeln
- kürzen
- (variierend) wiederholen
- intonieren
- einzeln oder im Chor vortragen
- ein- oder mehrstimmig vortragen
- verfremden 
- ihn mit anderen Sätzen/Satzfortsetzungen (aus den Texten oder selbst formuliert) in Beziehung setzen
- in einer bestimmten Körperhaltung sprechen
- ihm durch Pantomime eine neue Bedeutung geben
- deutsch oder englisch sprechen
- oder was Ihnen selbst noch einfällt.

Spannung und Dynamik darf in Ihrer Präsentation nicht fehlen. 

Kamishibai-Blätter gestalten/Papier-Erzähl-Theater  (für die Lehrer)
„Kamishibai (jap. 紙芝居, übersetzt „Papiertheaterspiel“) ist ein japanisches Papiertheater. Es war eine führende Populärkultur der japanischen Vorkriegszeit. Die Vorführer des Kamishibai erzählen mit kurzen Texten zu wechselnden Bildern, die in einen bühnenähnlichen Rahmen geschoben werden. Die Texte und Bilder werden eigens für diese Erzählform erarbeitet.

Entstanden ist diese Form des öffentlichen Theaters zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Süßigkeitenverkäufer fuhren mit dem Fahrrad durch die Dörfer und Städte. Auf dem Gepäckträger war ein Holzrahmen befestigt, in die er die Geschichtstafeln einlegte und seine Geschichten vortrug. Es ist ein Bühnenmodell aus Holz für das angeleitete gesellige Erzählen, in dem eine kindorientierte Geschichte in szenischer Abfolge von Bildern präsentiert wird. Die Vorstellung war jeweils kostenlos, den Unterhalt verdiente sich der Erzähler mit dem Verkauf von Süßigkeiten.“ 

Entnommen aus http://de.wikipedia.org/wiki/Kamishibai 

Die Gestaltung der einzelnen Seiten soll bezogen auf den Unterrichtsgegenstand jeweils ein Männerbild veranschaulichen. Weitere Informationen unter

 http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/fileadmin/bbb/unterricht/unterrichtsentwicklung/Lesecurriculum/Leseprozesse/konzepte_usw/Kamishibai-Konzept.pdf
Kamishibai-Blätter gestalten/Papier-Erzähl-Theater  (für die SuS)

Stellen Sie die Entwicklung des Männerbildes gestalterisch dar und erläutern Sie,  falls notwendig, ihre Darstellung. Sie können mehrere Zeichnungen anfertigen, auf denen das entsprechende Männerbild zum Ausdruck kommt. 

Interview 

Versetzen Sie sich in die Rolle eines Reporters, der Peter Stamm interviewt. Lassen Sie in diesem Interview Peter Stamm das von Ihnen entworfene Männerbild erklären. Achten Sie auf die präzise Formulierung von Fragen. Tragen Sie das Interview in Ihrer Klasse vor. 

Alternativ können Sie das Interview als Podcast aufnehmen. Jedes Männerbild wäre dann eine Podcastfolge.

Gestalten einer Entwicklungslinie

Versuchen Sie die Entwicklung des Männerbildes grafisch darzustellen. Hilfreich könnte es sein, wenn Sie sich Pole/Spannungsfelder (z.B. egoistisch vs. altruistisch usw.) überlegen, in denen sich das Männerbild bewegt. 

Hinweise auf mögliche Ergebnisse:

In vier Erzählungen wird ein defizitäres Männerbild deutlich, das geprägt ist von Beziehungsangst und Unfähigkeit zur authentischen Kommunikation. In zwei Erzählungen formulieren die beiden männlichen Protagonisten explizit ihren Beziehungswunsch bzw. ihre Liebe, werden dafür jedoch umgehend „bestraft“. (detaillierte Ergebnisse der vergleichenden Betrachtung und eine graphische Aufarbeitung dieser Ergebnisse finden sich in der Deutsch-Handreichung H 11/13, die beim Landesinstitut für Schulentwicklung erworben werden kann. Hier finden sich auch Hinweise für eine Übertragung der Ergebnisse auf den Ich-Erzähler in „Agnes“). 
(http://www.ls-bw.de/Handreichungen/reihe_beruflich/pdf/Berufliche%20Schulen.pdf)
Die jüngste Erzählung – „Siebenschläfer“ aus dem Jahr 2011 – schlägt im Vergleich dazu versöhnlichere Töne an. Hier scheint eine offene und authentische Kommunikation zwischen Mann und Frau möglich und der Protagonist kann am Ende seinen Beziehungswunsch ungestraft äußern: „Geh nicht, flüsterte er, geh noch nicht.“ („Seerücken“, S. 130). Nach wie vor bleibt jedoch vieles offen, da Stamm die Geschichte mit diesem Satz enden lässt.

Den Abschluss der Betrachtung männlicher Protagonisten bildet die Geschichte „Coney Island“. Dieser Protagonist bildet den Abschluss der Männerbilder als gereifter, in sich ruhender Mann, der als „perfekt“ beschrieben ist. Die Geschichte ist außerdem die letzte des aktuellen Erzählbandes „Seerücken“ und verdeutlicht so die Sonderstellung der Erzählung.
Im Plenum sollen sowohl die Hauptfigur selber als auch die Umgebung, in der sie sich befindet, genauer betrachtet werden. Dazu wird in einem ersten Schritt der Protagonist charakterisiert (S: 187-188). In einem zweiten Schritt wird die Umgebung (S. 189-190) zur erarbeiteten Charakterisierung in Bezug gesetzt. Hier soll die Harmonie zwischen Innen- und Außenwelt deutlich werden.

Mögliches Tafelbild

	Charakterisierung Protagonist
	Umgebung

	· selbstbewusst

· souverän

· im Gleichgewicht
· in sich ruhend
	· wenige Menschen:

· spielende Kinder

· Drachensteiger

· „Glücksucher“

· Granitblock: Wellenbrecher

	Harmonie von Innen- und Außenwelt: „Einfach so bleiben. Das ist perfekt.“
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